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S . 672 . 29 . Kapitel . — Eiland Duckdich .) Duckmäuser - ^ Schein - «72.
Heiligen-Jnsel ( vgl . Anm . zu S . 63 , ducklings , u. S . 162 . u . 527 .) In
demselben Sinne giebt es die engl . Uebcrs. durch KneaLruA - kilerno !. Der Vf.
des alten Rab .-Alphabetes glaubt diesen Namen für den Aufenthalt Fast-
nachts auch mit deßhalb gewählt , weil , wie Rab . S . 673 sagt , Fastnacht
„nach den beweglichen Festen entwischt, " sich mithin gleichsam zu du¬
cken , zu verbergen , bald vor , bald rückzuschreiten scheint , bald hoch bald nie¬
drig , ganz und halb ist , gleichsam ducklings ( wie Patelin oben , S . 63 .)
agirend . Schon im 4ten Prolog kam das Duckmausthum im Rothgau
vor . Vgl . dort Anm . — Mit . . . Aquilonischen Sporen - Wind .) Nord¬
wind , sguilo , mit Anspielung auf « cutens , siAnillou . — Doch wider-
ricth ' S ihm Xei ^ omanes . . des grossen Umwegs halber .) „ Die Reise
ging nachdem Land der Wahrheit . " Le Metteur . — Erbsbreyfresser)
svslour <ls pol « Avis bedeutet noch außerdem sprich» , soviel als Schlemmer , Viel¬
fraß . Fastnacht jähnt unten , S . 680 , Töpfe voll Erbsbrey . — Maul¬
wurfsfänger ) „ sprich » , für Leutebctrüger , auch Träumer , Grillenfänger , aus
leerem Magen , der auf seine Sünden denkt , um sie zu beichten , sich deßhalb zu
den Mönchen in den Beichtstühlen , gleichsam zu Maulwürfen in ihren Löchern,
drängt . " Duch . „ Berücker von Narren und Schwachköpfen , diesen blinden
Maulwürfcn ." Esm . Oben 2 , 30 war Galienus Restaura tus Maul¬
wurfsgräber . Vgl . auch Prognost . 5 . — Heubinder .) S . Anm . zu S.
316 . „ Man verkauft um Fastnacht das rar werdende Heu nur noch in Bün¬
deln ." Duch . „ Vermuthlich soviel als : großer Gemüse - , Kräuter - und Wur-
zelnverbraucher . " Esm . — Halb ausgewachsenen Riesen mit Milch¬
bart . ) „ Bezeichnet die Schwäche derer , die die Fasten in aller Strenge halten.
„Halb - Riese , (sagt De Marsy , der — s. Deut . — Xenomanes für Lu¬
ther hält ) heißt Fastnacht in Bezug auf seine lange Dauer , milch bärtig ist er,
als ein neueres Institut ; (denn Rabelais , oder , wenn man will , Luther spricht ) .
Doppel - Tonsur führt er , weil Geistliche oder tonsurirte Personen ihn
eingesetzt haben . Gebürtig aus Laternenland , auch selbst ein gros¬
ser Laternen - Rarr rc. Luther hat nichts Kühneres gesagt . " Esm . Ueber
Tonsur , einfache und doppelte , s. Anm . zu S . 211 . sowie über die fig.
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Bedeutung von Laternen , Laternenland , für Flausen , zu S . 525 u. 599.

„Fastnacht äfft ( tantenno ) seine Anhänger ; zu den nächtlichen Fastnachtsum¬
gängen und Cerimonien werden viele Laternen und Kerzen gekraucht ." Duch.
u . Esm . — Ichthyophagen ) oder „ Fischzchringer, " wie sie oben , S.
427 hießen . — Sinapien .f „ Senf hat an manchen Fastenspeisen viel Antheil ."
Duch . S . 680 „ niest er Tonnen Senf ." (So kommt 4 , 35 eine Festung

Heringstonnenheim , und eine Sulzenburg vor .) — Klcin - Kind er-
fochtler .) „ Knaben - Wipper, " S . 653 . „ Theils , weil die biliosen Fa¬
stenspeisen Eltern und Schulmeister prüzelsüchtiger machen , theils weil die Stäu¬
pungen in der heiligen Woche unter den Irrwischen und andern Kinder-

mützleinträgern poetischer Jnnocenz sich verdoppeln ." S . unten,Kap . 46.
Duch . , L. Mott . u . Esm.

673 . S . 673 . Aschenbrenner .) „ Bezug auf den Aschermittwoch . Am ersten
Fastentag nimmt man ' die Asche in den Kirchen . Diese Jahrszcit , wo sich
die Asche in den Kaminen häuft , ist die geeignetste um daraus Lauge zu sieden."
Duch ., L. Mott -, Esm . — Vater und Brotherr aller Aerzt .) S . 5,
29 . S . 892 , wo dieser Gedanke mehr ausgeführt wird . — Au keiner Hoch¬
zeit kommt er nicht .) „ Die Fasten gehört zu den sogenannten geschlosse¬
nen Zeiten , wo die Kirche keine Trauungen gestattet ." Duch . — Ihr fin¬
det keinen geschickteren Spicknadelmacher und Bratspießschnitzer .)
„Garkoche und Fleischer , die in der Fasten fast nichts zu thun haben , verwen¬

den ihre Zeit auf Anfertigung dieser Gerüche . " Duch . u . L. Mott . Anders
Esm . S . Deut . — In vierzig Herren Ländern .) „ Eine aus dem alten
Rittercoman Galicnus Restaura  tu s ( s. über ihn zu S . 318 ) elmp . 18
nachgeahmte Hyperbel . Auch im Percesorest  vol . II , dmp . 56 findet sich
eine ähnliche ." Duch . — In Ouande . . . . über der grossen Kirch-
thür .) Man vermuthet , daß unter den Sculpturarbeitcn womit das massive,
statucnbesetzte Portal der Kirche zu Cande in Louraine verziert ist , wirklich

spicknadelähnliche Figuren vorkommen . — Salz - Kästen . . Brücken . .
Waffen .) Wortspiele mit Kästen (Kastanien ) , Bricken , Waffeln . (S.
681 „ Wenn er . . . schielt' warens Waffeln  und Oblaten . " ) — Grau und

luftig geht er montirt) „in Bezug auf die Fasten - Jahrszcit , gegen Ende
des Winters ." Esm . Die grauen  Bruder oder Franziskaner , die kein Hemd
tragen dürfen , und in der Fasten ihr bloßes Fleisch doppelt kasteien müssen , sol¬
len , nach Le Duchat,  hier noch besonders gemeint seyn. — Hat weder  hin¬
ten noch vorn was  an ) „ bekleidet sich, als Büßer , fast gar nicht ." Esm.
— Nach den beweglichen Festen entwischt  er .) Bewegliche  Feste,
solche, die nicht jedes Jahr auf denselben Tag fallen , sondern nach dem Mon-
denlauf wechseln , wie Ostern , Himmelfahrt , Pfingsten rc. Vgl . die erste Anm.

zu dies. Kap . — Das Grimm , Eiland"  w . ) S . Kap . 33 . u . ff.
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S . 674. Zwischen Hammer und Amboß ?) S . eine Bemerkung Le «74.
Duchat ' s in den Deut-

3V. Kapitel . — Fastnachtshirn an Groß . . . . dem linken Ho¬
den eines Milbenmännleins ähnlich . „ Wer auch der Fasten Erfinder
sey, man sieht hieraus , Rab . hatte keine hohe Meinung von seinem Verstände."
Duch . Vgl . eine Anm. zu S - 948. — Der wurmförmliche Auswuchs)
oder Fortsatz , proeossn « vormikormi «, am Gehirn . — Malgenschlägel .)
Kolbe zum Mail - Spiel . — Der Trichter ) anatom . Name eines Gehirngan¬
ges. — Die Höhl ) Gehirn - Höhle ; es giebt deren zwey, eine vorn , die andre
hinten . — Krengcl .) Ringel . S . Frisch.

S - 675. Das Wundernetz .) S . Anm. zu S . 364 . — Roßstirn .) S . 675 .
Anm. zu S . 298. — Die mammillari scheu Anwuchs ) zitzcnförmigen
Hirn -Fortsätze. — Die Steinbein .) S . zu S . 137. — Der Gaumen , wie
ein Muff ) „ sehr unempfindlich gegen die salzigen und gewürzten Fastcnspcisen.
Vgl . das Schlund - und Zahnfuttcr der Dame Quintessenz 5 , 23 ; S.
665 — 66." Duch . — Isthmus ) heißt in der Anatomie der Raum zwischen
dem Mund und der Kehle, der Engpaß zwischen den Halsmandeln , dann auch
die Scheidewand der Nasenlöcher. — Der Pförtner .) Ô Iorus , die rechte
oder untere Magen -Mündung am Zwölffingerdarm. — Casel ) weites Priester-
kleid; s. Frisch . — Mittel fcll .) iVlelliauum , lVloämstiiinm (s. Rab . S.
90) , Fortsetzung des Seiten - oder Rippenfells (der geht von den
Gewcrb - Beinen des Rückens nach dem Brustbein , unterscheidet die Brusthöhle
in rechte und linke, befestigt Herz, Herzfell und Lungen. — Rabenschnabel)
chirurgisches Instrument , um fremde Körper aus Wunden zu ziehen. — Bi ar¬
ten Kapp .) ckr 22««rt od. 2) r'« rn , eine, zunächst in der gascogni-
schen Landschaft Bearn übliche, und sodann unter diesem Namen durch ganz
Frankreich verbreitete Art dickwolligcr Regenmantel. Sie kommen öfter bei den
Schriftstellern vor , z. B . Haroir cke I 'oenrzte , IV, 6 : „ 1. 6 Uo^ mesms
xour nllsr n lMinour nooompn ^us llo 2'routeuao ssul , oslnnt ton « 6e»x
üssKUiso» llo ckr Kronir blnnodss , nlln sn posto ä Vemrent ."
2Ie/-t « me,wn , IW0M00 : , ,1'L.bdo los fournit 60  bounos lla
— Hahnbartsmütz ) 5o»nrt ei ler co-zriai -ckr, alte Art schwerfälliger Mü¬
hen, die sich durch ein rothes , in Gestalt eines Hahnen-Lappens hinten überhän¬
gendes Futter oder Aufschlag von Fries auszeichneten; man brauchte wohl 4^
Elle dieses Stoffes dazu , und Louis Goyon  in seinen 21-rer .ee-.» 2,exon §, l,Iv.
II , vlinp. « erzählt , er habe einst zu Paris eine solche Mütze gesehen, die Pier
Pfund , zehn Unzen wog. Auch H. Etienne scherzt darüber , wie über andre
lächerliche Kleidermodcn der früheren Zeit, im 28. Kap . der . Ipcck. I/rro-
ckotr .- ( „ Iiun ^inous nll psu s ' il ft»i«vlt - pns bsnu voir un domms costls
ll'un Krnllä olmxvrou . . . . »n ll'un Imut bonuot , 011 6 'nu donrirt «

011 ck ' » n boouot » I' nrbulosto , vn approeliant äs colu ) so»

H . 42
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